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Verbraucherschutz

Über 1.000 Lebens-
mittelkontrollen

Im Alb-Donau-Kreis waren 
die Verbraucherschutz-Fach-

leute des Landratsamts bis En-
de November 2007 zu knapp 
1.800 planmäßigen Lebensmit-
telkontrollen vor Ort. Bei der 
überwiegenden Anzahl der Be-
triebe, Supermärkte, Gaststätten 
etc. waren keine oder lediglich 
geringfügige Mängel feststellbar. 
In rund 60 Fällen jedoch muss-
ten Bußgeld- oder Verwaltungs-
verfahren eingeleitet werden. 
Zwangsgelder wurden in über 
10 Fällen festgesetzt.

Kooperations-Modell

Im Juni, Juli und November 2007 
gab es in Kooperation mit der 

Polizeidirektion Ulm gezielt Kon-
trollen in Einzelhandelsgeschäf-
ten, Gemeinschaftsverpflegungen, 
Imbiss- und Dönerbuden sowie 
beim Großhandel. Besonderes Au
genmerk wurde auf die Einhaltung 
der Kühlkette, die Entsorgung von 
Abfällen und Eigenkontrollkon
zepte gelegt. Insgesamt wurden 
107 Betriebe überprüft.

Dabei zeigten sich teilwei-
se erhebliche Probleme mit der 
Kühlung und bei der Grund-

Befall mit Mäusekot

hygiene. Mangelhafte War-
tung, defekte Geräte, fehlerhafte 
Handhabung und nicht funktio-
nierende Eigenkontrollkonzepte 
konnten als Ursachen hierfür 
ausgemacht werden. Die man-
gelhaft gekühlte Ware wurde 
meist auf freiwilliger Basis vor 
Ort entsorgt, im Bedarfsfall wur-
den verwaltungsrechtliche Maß-
nahmen angeordnet. Konzen-
trierten sich die Mängel auf eine 
bestimmte Lebensmittelkette, so 
wurde versucht, eine Lösung auf 
Konzernebene herbeizuführen.

 

Eine Gaststätte musste wegen gra-
vierender Hygienemängel vorü
bergehend geschlossen werden. 
In einem Lebensmittelgeschäft 
wurden so starke Verunreinigun
gen und Ungezieferbefall festge
stellt, dass es für eine gründli
che Reinigung vorübergehend ge
schlossen werden musste. In land
wirtschaftlichen Betrieben gab es 
bei Lebensmittelsicherheits-Kon-
trollen erfreulicherweise keine 
Beanstandungen.

Unzureichend gekühlte Tiefkühlpizza im Discountmarkt.

Überwachungsprogramme

Die Landkreise sind verpflich
tet im Bereich der Lebens

mittelüberwachung an zahlrei
chen Überwachungsprogrammen 
teilzunehmen. So wird zum Bei-
spiel gezielt auf Rückstände 
von Pflanzenschutzmitteln, die 
Einhaltung von Standards bei 
Öko-Produkten und von Grenz-
werten für radioaktive Strahlung 

bei Wildschweinefleisch geach-
tet. Im Rahmen weiterer koordi-
nierter Überwachungsprogram
me wird der Handel gezielt auf 
die Einhaltung rechtlicher Vor-
gaben überprüft. 
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Zulassung von 
Betrieben im 
Lebensmittelbereich

Die Verordnung (EG) Nr. 
85�/�004 schreibt grund-

sätzlich die Zulassung von Be-
trieben als Voraussetzung für 
das Inverkehrbringen von Le-
bensmitteln tierischen Ur-
sprungs vor. Das betrifft bei-
spielsweise selbst schlachtende 
Metzgereien und Einrichtungen 
wie Großküchen, Kantinen etc. 
Eine Übergangsfrist läuft noch 
bis zum �1. Dezember �009. 
Bis dahin müssen alle Lebens-
mittelbetriebe zugelassen sein. 

Im Alb-Donau-Kreis sind 
ca. 100 Betriebe davon betrof-
fen. Den größten Anteil machen 
Metzgereien aus. Hinzukommen 
noch Lager für kühlpfl ichtige Le-
bensmittel (�) und große Ge-
meinschaftsverpfl egungen (1).

Bis Jahresende werden 11 Be-
triebe zugelassen sein.

Tierseuchen

Blauzungenkrankheit

Die bereits im letzten Jahr bei 
Rindern, Schafen und ande-
ren Wiederkäuern aufgetretene 
Blauzungenkrankheit breitete 
sich auch �007 weiter in vie-
len Teilen Deutschlands und an-
derer europäischer Länder aus. 
Waren �006 nur die Bundeslän-
der Nordrhein-Westfalen und 
Rheinland-Pfalz von der Blau-
zungenkrankheit betroffen, so ist 
es wohl nur noch eine Frage der 
Zeit, bis Deutschland von der 
Europäischen Union bundesweit 
zu einer einheitlichen Überwa-
chungszone erklärt wird.

Im Oktober �007 wurde die 
Blauzungenkrankheit nun auch 
in einem Rinderbestand eines 
landwirtschaftlichen Betriebes 
im nördlichen Alb-Donau-Kreis 
amtlich festgestellt. Auch im 
Landkreis Reutlingen wurde ein 
weiterer Fall von Blauzungen-
krankheit registriert. Entspre-
chende Ergebnisse des Fried-
rich-Loeffl er-Instituts, der Bun-
desforschungsanstalt für Tier-

gesundheit auf der Insel Riems 
sowie des Staatlichen Tierärzt-
lichen Untersuchungszentrums 
Aulendorf liegen vor.

Als Konsequenz dieser beiden 
Fälle von Blauzungenkrankheit 
sind der gesamte Alb-Donau-Kreis 
und der Stadtkreis Ulm zur �0-Ki-
lometer-Sperrzone erklärt worden. 
Wenn Zucht- und Nutztiere, so-
weit sie für die Blauzungenkrank-
heit empfänglich sind, außerhalb 
der Sperrzone verbracht werden 
sollen, ist dafür eine Genehmi-
gung der Veterinärbehörden im 
Landratsamt oder bei der Stadt 
Ulm nötig. Treten Krankheitssymp -
t ome der Blauzungenkrankheit 
bei lebenden oder verendeten Tie-
ren auf, muss der Tierbesitzer dies 
unverzüglich der Veterinärbehör-
de im Landratsamt mitteilen.

In Betrieben, in denen sich 
für Blauzungenkrankheit emp-
fängliche Tiere befi nden, müs-
sen die Stallungen und die Tiere 
mit zugelassenen Insektiziden 
behandelt werden. 

Info	Blauzungenkrankheit:
Die für den Menschen ungefährliche Blauzungenkrankheit ist 
eine Viruserkrankung, die durch bestimmte Stechmücken, so 
genannte Kulikoiden übertragen wird. Infi zieren können sich 
Rinder, Schafe, Ziegen, Damwild und Kameliden. Krankheits-
symptome sind hohes Fieber, Fressunlust und blutige Bläschen. 
Auch Hautschwellungen, vor allem im Kopf-, Euter- und Zwi-
schenklauenbereich können auftreten. In selteneren Fällen ver-
färbt sich die Zunge blau. Die Krankheit kann in einzelnen Fäl-
len auch tödlich verlaufen und unter Umständen zu hohen wirt-
schaftlichen Schäden in landwirtschaftlichen Betrieben führen. 
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Vogelgrippe

Auch im Jahr 2007 war die Vo-
gelgrippe weiterhin aktuell, 
wenn auch nicht spektakulär.

Zwar wurde bisher im Alb-
Donau-Kreis kein Vogelgrip-
pe-Virus der gefährlichen Vari-
ante H5N1 nachgewiesen, je-
doch kam es Ende Juni, also zu 
einer für das Virus eher unge-
wöhnliche Jahreszeit, zu mehre-
ren Ausbrüchen von Wildvogel-
geflügelpest in Nürnberg. Mitte 
August trat die Vogelgrippe der 
Variante H5N1 in mehreren En-
tenmastbetrieben in Bayern auf. 
Im Rahmen der Seuchenbe-
kämpfung mussten dort 180.000 
Stück Geflügel getötet werden.

Vor allem wegen der unsi-
cheren Seuchenlage bei Wildvö-
geln wurde im Alb-Donau-Kreis 

das Aufstallungsgebot in einem 
500 Meter breiten Schutzgürtel 
entlang des Donauufers aufrecht 
erhalten. Im übrigen Gebiet des 
Landkreises ist die Freilandhal-
tung von Geflügel weiterhin un-
ter Auflagen zugelassen. Wei-
terhin werden landesweit, al-

Blutentnahme beim Geflügel

Koi-Herpesvirus-Infektion

den in Zusammenarbeit mit dem 
Fischgesundheitsdienst Baden-
Württemberg alle dem Landrats-
amt bekannten Fischhaltungs-
betriebe und Zoogeschäfte im 
Landkreis mittels eines Merk-
blattes auf die Seuchengefahr 
hingewiesen.

Die Koi-Herpesvirus-Infek-
tion ist eine für den Menschen 
ungefährliche, aber für die ge-
werbliche Fischzucht äußerst 
schädigende anzeigepflichtige 
Tierseuche. Diese

Fischseuche kann brisanter-
weise auch durch Fische fres-
sende Vögel wie Reiher und 

sich direkt oder indirekt in be-
fallenen Gewässern aufhal-
tende Personen weiterverbreitet 
werden. In Baden-Württemberg 
konnte das Koi-Herpes-Virus 
bislang nur in reinen Hobby-
Koikarpfen-Beständen und in 
Wildgewässern ohne nutztier-
artige Fischhaltung nachgewie-
sen werden. Seit einigen Jahren 
werden die Produzenten von 
Nutzkarpfen regelmäßig vom 
Fischgesundheitsdienst Baden-
Württemberg auch auf dieses 
Virus untersucht.

Anfang Mai 2007 wurde bei 
einem süddeutschen Zierfisch-
händler der Ausbruch einer In-
fektion mit dem so genannten 
Koi-Herpes-Virus bei Koikarp-
fen festgestellt. Dieser belieferte 
zahlreiche Zoogeschäfte auch 
in Baden-Württemberg. Der 
Alb-Donau-Kreis ist nach der-
zeitigem Kenntnisstand bisher 
nicht betroffen. Gehäufte Aus-
brüche konnten in Bayern beo-
bachtet werden.

Da das Koi-Herpes-Virus 
auch für Nutzkarpfen höchst an-
steckend ist und es zu hohen 
Verlusten kommen kann, wur-

so auch im Alb-Donau-Kreis, 
Nutzgeflügelbestände vorbeu-
gend und stichprobenartig mit-
tels Blutproben auf das Vogel-
grippe-Virus untersucht. Die 
bisher durchgeführten Bluttests 
zeigten keine Hinweise auf das 
Vorliegen von Geflügelpest. 
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Zu Jahresbeginn 2007 stellte 
die neue „EG - Verordnung 

1/2005 zum Schutz von Tieren 
beim Transport“ die Veterinäre 
im Landratsamt vor neue He-
rausforderungen. Die Zustän-
digkeit für den Vollzug dieser 
Rechtsnorm war überraschend 
und kurzfristig auf die Landrat-
sämter und Großen Kreisstädte 
übertragen worden. Nun galt es 
rasch die Betroffenen zu ermit-
teln und möglichst umfassend 
zu informieren.

Kernstück der europawei-
ten Regelung ist, dass jetzt auch 
Landwirte, die Tiere über eine 
Strecke von mindestens 65 Kilo-
meter befördern, eine Zulassung 
als Transportunternehmer benö-
tigen. Bislang war in Deutsch-
land nur der gewerbliche Trans-
port zulassungspflichtig. Nun 
müssen Unternehmer und Land-
wirte selbst bis zum Jahresende 
2007 eine Prüfung über ihre Be-

fähigung ablegen. Hierzu führte 
die Kreisverwaltung im Novem-
ber und Dezember Schulungen 
durch. Unabhängig davon wer-
den an die Ausgestaltung der 
Transportfahrzeuge zusätzliche, 
dem Tierschutz dienende Anfor-
derungen gestellt. Beispielswei-
se sind Langstreckenfahrzeuge 
mit einem Temperaturüberwa-
chungssystem auszustatten.

Im Alb-Donau-Kreis konnte 
die Veterinärbehörde des Land-
ratsamtes bis Mitte Oktober ins
gesamt 11 Zulassungen als Trans
portunternehmer an gewerb-
liche Transporteure und 43 Zu-
lassungen an Landwirte erteilen. 
Die Einhaltung der Vorgaben 
wird durch die Amtstierärzte ge-
meinsam mit der Verkehrspoli-
zei regelmäßig überwacht. 

Bereits seit zwei Jahren gibt 
es bei Nutztierhaltungen ge-
meinsam mit den Fachleuten 
des Fachdienstes Landwirtschaft 

fachübergreifende „CC-(Cross-
Compliance)-Kontrollen“. Nun 
ist auch der Bereich Tierschutz 
in die Überwachungstätigkeit 
eingeflossen. Werden Mängel 
festgestellt, wird die EU-Förder-
prämie für den Landwirt je nach 
Schwere des Verstoßes um ein 
bis fünf Prozent gekürzt. Die 
tierschutzgerechte Haltung von 
Nutztieren zahlt sich also aus.

Allgemein machen die Vete-
rinäre des Landratsamtes bei ih-
ren Kontrollen die Beobachtung, 
dass Tierschutzprobleme ver-
stärkt bei einzelnen Landwirten 
als auch bei Hobbytierhaltern 
vorkommen, die in eine materi-
ell schwierige Lage gekommen 
sind. Solch komplexe Sachver-
halte machen eine enge Zusam-
menarbeit der Sozial-, Gesund-
heits- und Veterinärbehörden 
nötig, um für Mensch und Tier 
gleichermaßen eine Lösung der 
Probleme zu finden.

Tierschutz


